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Unterstützungssysteme 
zum Medienentwicklungsplan

Gert  Schneider  
Projektgruppe  Schulnetzberatung,  Landesmedienzentrum  Baden-WWürttemberg

Die Schulen werden nicht allein gelassen

Die Schulen in Baden-Württemberg ste-
hen vor großen Herausforderungen. Mit
dem Schuljahr 2004/2005 gelten neue
Bildungspläne, die eine intensive Neu-
und Veränderungsplanung für weite Be-
reiche des Schullebens erfordern. Die
Aufforderung, auch noch Medienentwick-
lungspläne (MEP) zu erstellen, erscheint
in diesem Zusammenhang als zusätzliche
Belastung. Große Teile der Medienent-
wicklungsplanung, insbesondere die Erar-
beitung eines pädagogischen Konzepts,
können jedoch als Teil der Schulentwick-
lung, der Profilbildung und der Erstellung
eines schuleigenen Curriculums gesehen
werden. Nimmt man diese Sichtweise
ein, dann handelt es sich bei der Medien-
entwicklungsplanung um eine notwendi-
ge Tätigkeit, die integraler Bestandteil der
unbedingt zu erledigenden Aufgaben je-
der Schule ist.
Die Schulen werden bei der Erstellung ei-
nes Medienentwicklungsplanes nicht al-

leine gelassen. Vielfältige Unterstützung
kann in Anspruch genommen werden, ein
ganzes System von Institutionen und An-
geboten steht bereit.

Medienoffensive Schule II 

Die Medienoffensive Schule II (MOII) wur-
de vom Ministerium für Kultus, Jugend
und Sport Baden-Württemberg initiiert
und soll dazu beitragen, den sinnvollen,
fächerintegrativen Einsatz der neuen Me-
dien und eine moderne Medienbildung
schrittweise in allen weiterführenden
Schulen zu verankern. 
Die neuen Medien sollen zu einem univer-
sellen und jederzeit verfügbaren Werk-
zeug für den Unterricht werden, um die
Qualität des Unterrichts zu erhöhen,
selbst gesteuertes und an Schlüsselquali-
fikationen orientiertes Lernen zu ermögli-
chen und allen Schülerinnen und Schülern
eine fundierte Medienkompetenz zu ver-
mitteln. 
Im Rahmen der Medienoffensive Schule II
werden deshalb unterschiedliche Projek-
te zur Unterstützung der Schulen durch-
geführt. Diese haben zum einen Schwer-
punkte beim praktischen Einsatz von Mul-
timedia im Unterricht sowie der Bereit-
stellung aufbereiteter Inhalte. Zum ande-
ren ist beim Landesmedienzentrum Ba-
den-Württemberg ein leistungsfähiges
zentrales Unterstützungsangebot ent-
standen, das die Beratung, die Entwick-
lung von Netzwerklösungen für Schulen
und die zentrale Hotline für schulische

Nützliche Adressen für Schulen in Baden-Württemberg:
Landesmedienzentrum: www.lmz-bw.de
Alles zu schulischen Netzen: www.support-netz.de
Lehrerfortbildung: www.lehrerfortbildung-bw.de
Landesbildungserver: www.schule-bw.de
MOII: www.medienoffensive.schule-bw.de
Medi@Culture online: www.mediaculture-online.de
Landesinstitut für Schulentwicklung: www.leu-bw.de 
IHK-Bildungszentrum, Offenburg: www.ihk-bz.de



7

Netzwerke umfasst. Dieses Angebot kann
Schulen und Schulträger durch Informa-
tionen und individuelle Hilfestellungen zur
Einrichtung, Wartung und Pflege schuli-
scher Netzwerke finanziell und arbeits-
technisch entlasten und die Verfügbarkeit
der Netze und der Arbeitsplatzrechner in
den Schulen sicherstellen.

Multimedia-Empfehlungen 

Die Vorstellungen über eine angemessene
Ausstattung der Schulen zur Erfüllung des
Bildungsauftrages sind zwischen Schule
und Schulträger häufig unterschiedlich.
Die Multimedia-Empfehlungen (MME) sind
hier als Hilfestellung gedacht. 

Orientierung und Hilfestellung für Lehrkräfte

Sie wurden von der Landesregierung und
den Kommunalen Landesverbänden ge-
meinsam erarbeitet. Bei der Ausstattung
und Vernetzung der Schulen sowie bei der
Sicherstellung des laufenden Betriebs von
Schulnetzen sollen sie Orientierung ge-
ben.
Ziel ist es, allen Beteiligten einen Leitfa-
den zur Verfügung zu stellen, der die re-
levanten Planungsfragen beantwortet.
Dadurch soll eine Grundlage dafür ge-
schaffen werden, die neuen Medien im
Unterricht sachgerecht und pädagogisch-

didaktisch sinnvoll einzusetzen. Für die
Schulträger sollen die Empfehlungen dazu
beitragen, den Planungs- und Realisie-
rungsprozess transparenter zu machen
und Investitionssicherheit zu schaffen.
Darüber hinaus wird die Aufgabenteilung
zwischen Land und Schulträgern bei der
Betreuung der schulischen Netze und bei
der Aufgabenbeschreibung der Netzwerk-
beraterinnen und Netzwerkberater detail-
liert behandelt.
Die neuen Medien sollen künftig zu selbst-
verständlichen Werkzeugen im Unterricht
weiterführender Schulen werden und fä-
cherintegrativ eingesetzt werden. Schüle-
rinnen und Schüler sollen ebenso wie
Lehrkräfte von jedem Rechner aus auf das
schulische Intranet zugreifen und von al-
len Kommunikations- und Kooperations-
möglichkeiten Gebrauch machen können.
Auf diese Weise lernen Schülerinnen und
Schüler, das Netz als Arbeitsgrundlage zu
nutzen – das Internet ebenso wie das
schulische Intranet. Voraussetzung ist die
Vernetzung aller Klassenräume durch den
Anschluss an ein pädagogisches Netz. Die
erforderlichen Vernetzungsstrategien, die
Erarbeitung von Medienentwicklungsplä-
nen, die Bedeutung technischer Leitbilder,
die Wartung, Betreuung und der Support
für Schulnetze werden in den MME eben-
so angesprochen wie Fragen der Aus- und
Fortbildung der Lehrkräfte. 
Die Empfehlungen gelten bis auf weiteres
nicht für Grundschulen. Der Computerein-
satz in Grundschulen wird derzeit als Teil-
projekt „Computer und Grundschulen“ im
Rahmen der Medienoffensive Schule II er-
probt und konzeptionell weiterentwickelt.
Aufgrund des Projektergebnisses werden
die Empfehlungen gegebenenfalls zu ei-
nem späteren Zeitpunkt für diese Schul-
art im Rahmen der finanziellen Möglichkei-
ten fortgeschrieben.

Das Landesmedienzentrum

Das Landesmedienzentrum hat den ge-
setzlichen Auftrag, Schulen und Schulträ-
ger in den unterschiedlichen Bereichen der
Medienpädagogik zu unterstützen. Ganz



explizit wird die Mitwirkung bei der Bera-
tung und Unterstützung im Bereich Multi-
mediatechnik für den Unterrichtseinsatz
an Schulen, einschließlich pädagogischer
Computernetzwerke (Support), im Medi-
enzentrengesetz genannt. Deshalb macht
das Landesmedienzentrum den Schulen
eine Reihe von Angeboten. Neben den re-
gulären Daueraufgaben werden Projekte
im Rahmen der MOII genutzt, um für die
Schulen die nötigen Unterstützungsleis-
tungen aufzubauen.

Projektgruppe Schulnetzberatung 
Die Ausstattung und Vernetzung der
Schulen kann nur dann optimal sein, wenn
sowohl die technischen als auch die pä-
dagogisch-didaktischen Anforderungen
des Unterrichts erfüllt werden. Das heißt,
Technik muss nicht nur funktionieren, sie
muss sich auch für die pädagogischen Zie-
le im Unterricht eignen. 
Bevor ein Netzwerk an der Schule in Be-
trieb gehen kann, gibt es unzählige Fragen
zu klären. In dieser ersten Planungsstufe
ist die „Projektgruppe Schulnetzberatung“
(PGS) der richtige Ansprechpartner. Sie
hilft Schulen bei der Ausarbeitung von
Medienentwicklungsplänen, berät bei der
technischen Ausstattung, informiert über
geeignete Hard- und Software und leistet
Unterstützung bei der Finanzierungspla-
nung.
Die Arbeit der PGS orientiert sich an den
Multimedia-Empfehlungen der Landesre-
gierung und der kommunalen Landesver-
bände sowie an der soeben fertig gestell-
ten Handreichung zur Medienentwick-
lungsplanung. 
Die Berater kommen aus der Praxis und
kennen sowohl die schulischen Anforde-
rungen als auch die nicht immer optima-
len Bedingungen bei den Kommunen. Bei
der Beratung geht es in erster Linie darum,
für den Unterricht geeignete Lösungen mit
überschaubaren Kosten zu planen.
Eine wichtige Aufgabe der PGS besteht im
Aufbau eines Systems von dezentralen
Schulnetzberatern an den Stadt- und
Kreismedienzentren. Dadurch stehen die
Beratungsleistungen ortsnah und kurzfris-
tiger zur Verfügung.

Musterlösungen und Support-Netz
Das Landesmedienzentrum Baden-Würt-
temberg bietet Schulträgern, Schulen und
Lehrkräften ein auf den schulischen Ein-
satz angepasstes, integratives Netzwerk-
Konzept an. Die Grundlage dafür bilden
die „Musterlösungen für schulische Net-
ze“, wie sie in den gemeinsamen „Multi-
media-Empfehlungen“ des Landes und der
kommunalen Landesverbände beschrie-
ben werden.
Musterlösung, das bedeutet Unterricht
statt Computerchaos, einfache Benutzer-
verwaltung, zentrale Softwaredistributi-
on, Jugendschutzfilter, persönliches E-
Mail-Postfach für jeden Nutzer, schnelle
Wiederherstellung der Arbeitsstationen
und viele weitere Funktionen zur individu-
ellen Unterrichtsgestaltung.
Ein kostengünstiges, sicheres Netzwerk-
Konzept, entwickelt und erprobt im tägli-
chen schulischen Einsatz von Lehrkräften
für Lehrkräfte, einsetzbar in allen Schular-
ten, von der kleinen Grundschule bis hin
zu großen beruflichen Schulen.
Auch wenn einmal etwas „nicht tut“, ist
das Landesmedienzentrum für die Schu-
len, Schulträger oder betreuenden Firmen
da. Diese können die Hotline per E-Mail
oder Telefon kontaktieren oder den lau-
fend aktualisierten Informationspool auf
der Support-Homepage nutzen. Für die
Dauer des Projekts „Support-Netz“ (bis
Ende 2007) werden diese Leistungen für
Schulen in Baden-Württemberg kostenlos
angeboten.
Die praxisnahe Weiterentwicklung der
Musterlösungen gewährleistet darüber hi-
naus, dass das schulische Netzwerk auch
in Zukunft den ständig wachsenden An-
forderungen entsprechen kann.

Pädagogik
Das Landesmedienzentrum ist nicht nur
für die Bereitstellung von Medien zustän-
dig. Die Dienstleistungen gehen weit da-
rüber hinaus. 

So beurteilen Fachlehrkräfte Medien und
Softwareprodukte auf ihre Eignung für
den schulischen Einsatz. Diese Medienbe-
gutachtungen werden der Öffentlichkeit
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z. B. über einen regelmäßigen Newsletter
zur Verfügung gestellt.
Im Projekt SESAM (Server für schulische
Arbeit mit Medien) können Themenban-
ken passend zu den neuen Bildungsstan-
dards online abgerufen werden. Das An-
gebot wird ständig erweitert und aktuali-
siert.
Das Thema Medienbildung und -erziehung
wird im Projekt Medi@Culture aufgearbei-
tet. Praktische Medienarbeit wird ergänzt
durch die Online-Bereitstellung eines um-
fangreichen, multimedialen Informations-
angebotes.
Umfangreiche Fortbildungsangebote und
die Unterstützung bei der Durchführung
von Pädagogischen Tagen zu medienpä-
dagogischen Fragestellungen können von
den Schulen wahrgenommen werden. Da-
bei ist die individuelle Zusammenstellung
schulspezifischer Programme möglich.
Informationen zu diesen und weiteren An-
geboten sind auf den Internetseiten des
Landesmedienzentrums zu finden.

Die Kreismedienzentren

Schulnetzberatung
Ab dem Schuljahr 2004/2005 werden an
über 20 Standorten in ganz Baden-Würt-
temberg Schulnetzberater an den Medien-
zentren als Ansprechpartner für Schulen
und Schulträger verfügbar sein. An zwei
Tagen in der Woche sind diese Berater in
den Medienzentren erreichbar. Das Ange-
bot entspricht dem der zentralen Schul-
netzberatung am Landesmedienzentrum
und umfasst sowohl Beratung zur Medi-
enentwicklungsplanung als auch zu schu-
lischen Netzwerken und Musterlösung.
Darüber hinaus steht vor Ort ein Testsys-
tem für alle drei Varianten der Musterlö-
sung des Landes – Linux, Novell und Mic-
rosoft Windows 2000 – zur Verfügung.
Dort kann man sich über deren Bedienung
praktisch informieren. So kann z. B. eine
neue Software nicht nur im Betrieb getes-
tet werden, sondern auch deren Probe-In-
stallation im Netzwerk ist ohne Gefähr-
dung des schuleigenen Netzes möglich.
Eine enge Zusammenarbeit mit den regio-
nalen Arbeitskreisen Netzwerk ist wichtig.

Medienberatung
Die Kreis- und Stadtmedienzentren unter-
stützen die Schulen seit jeher beim Medi-
eneinsatz im Unterricht. Diese Erfahrun-
gen können in vielfältiger Weise für die Er-
stellung eines Medienentwicklungsplanes
genutzt werden. Beratung bei der Aus-
wahl der Medien ebenso wie bei Fragen
zur Bereitstellung, Beschaffung, Lizenzie-
rung und Finanzierung von Medien und
Software sind als Unterstützungsleistung
von Schulen und Schulträgern abrufbar.
Fortbildungen zum praktischen Einsatz
von Multimedia im Unterricht unterstützen
die Schulen bei der im Medienentwick-
lungsplan vorgesehenen Weiterqualifizie-
rung der Lehrkräfte. Gemeinsame Projek-
te mit Schulen führen zu einem regiona-
len Informationspool erfolgreicher Umset-
zungsmöglichkeiten für multimediale Un-
terrichtsarbeit. Die regionalen Arbeitskrei-
se Multimedia arbeiten zumeist bereits in-
tensiv mit den Medienzentren zusammen.
Bei der Planung von regionalen Support-
strukturen für die schulischen Netzwerke
sollten die Medienzentren unbedingt mit
einbezogen werden.

Die Zentrale Lehrerfortbildung

Multimediaberaterinnen und -berater 
An jeder Schule in Baden-Württemberg
sollte es eine ausgebildete Multimediabe-
raterin oder einen Multimediaberater
(MMB) geben. Ab Februar 1998 wurden
im Zeitraum von vier Jahren etwa 5.000
Lehrerinnen und Lehrer aller Schularten in
10-tägigen Kursen für diese Tätigkeit aus-
gebildet.
Seit dem Schuljahr 2002/2003 werden in
einer neuen Fortbildungsreihe 500 weite-
re Multimediaberaterinnen und -berater
ausgebildet. Hierzu wurde neues einfüh-
rendes Kursmaterial entwickelt. Didak-
tisch aufbereitet sind diese Materialien in
Schulungs- und Arbeitsunterlagen mit
Übungen unterteilt.
Die wesentliche Tätigkeit der Multimedia-
beraterinnen und Multimediaberater ist die
Durchführung von Fortbildungen und die
Beratung zu allen Fragen, die mit dem
Thema Multimedia zusammenhängen. Die



möglichen Fortbildungsinhalte bauen auf
der MMB-Ausbildung auf. Die Auswahl
der Fortbildungsinhalte sollte sich an einer
möglichen unterrichtlichen Umsetzung in
der jeweiligen Schulart orientieren. Die
Multimediaberaterinnen und Multimedia-
berater sind kompetente Ansprechpartne-
rinnen und Ansprechpartner für alle mit
dem Thema Multimedia zusammenhän-
genden Fragen an den Schulen. Darüber
hinaus leisten sie Hilfestellungen bei Be-
schaffungen sowie der Planung und
Durchführung von Projekten.
Der Multimediaberater ist deshalb ein be-
sonders wichtiges Teammitglied für die
Entwicklung eines Medienentwicklungs-
planes.

Netzwerkberaterinnen und -berater
Ebenfalls seit dem Schuljahr 2002/2003
werden sowohl Neueinsteigern in die
Netzwerkbetreuung an Schulen als auch
den bereits fortgebildeten über 2.000
Netzwerkberaterinnen und -beratern an
Schulen in Baden-Württemberg zahlreiche
Fortbildungen angeboten – hier in der
Übersicht dargestellt (weitere Informatio-
nen hierzu auf dem Lehrerfortbildungsser-
ver unter      www.lehrerfortbildung-bw.
de/netz):

Die Fortbildungskonzepte aller genannten
Veranstaltungen legen die Musterlösun-
gen Linux, Novell oder Windows 2000 zu-
grunde und werden jeweils in allen drei
Systemen angeboten. Sie nehmen darü-
ber hinaus Bezug zum Aufbau von techni-
schen Unterstützungssystemen (Bera-
tung, Ausstattung, Support) seitens des
Landesmedienzentrums.

Auch die Netzwerkberaterin bzw. der
Netzwerkberater sollte auf keinen Fall im
MEP-Team einer Schule fehlen.

Fachfortbildung
Unter Berücksichtigung der Bildungsstan-
dards werden seit Sommer 2002 neue
schulart- und fachspezifische Fortbil-
dungsangebote zum konkreten unterricht-
lichen Einsatz neuer Medien entwickelt.
Die Fortbildungen umfassen in der Regel
ein zeitliches Volumen von drei Tagen und
werden regional oder schulintern durchge-
führt. Die Materialien und Konzeptionen
dieser Fortbildungen sind auf dem Lehrer-
fortbildungsserver hinterlegt. 
Die Ausschreibung der aktuell verfügba-
ren Angebote erfolgt durch die Oberschul-
ämter. Die regionalen Fortbildungen fin-
den an 13 neu eingerichteten Fortbil-
dungsstandorten statt. In den Schulungs-
räumen ist die Musterlösung installiert.
Software, deren Bedienung und unter-
richtlicher Einsatz in diesen Räumen er-
lernt wird, kann damit sofort im schulei-
genen Musterlösungsnetz verfügbar ge-
macht werden.
Fortbildungsplanung ist ein wesentlicher
Teil des Medienentwicklungsplans einer
Schule, dabei sollten diese Angebote eine
wichtige Rolle spielen.

Regionale Angebote

Regionale Arbeitskreise Multimedia (RAM) 
Bereits seit einigen Jahren gibt es Arbeits-
kreise, die insbesondere für Multimediabe-
rater ein Forum sind für den Austausch
und die Entwicklung neuer Umsetzungs-
ideen für den Einsatz von Multimedia im
Unterricht. Die Zusammenarbeit mit den
Medienzentren vor Ort ist meistens sehr
intensiv. Die Arbeitskreisleiter werden ih-
rerseits von Multiplikatoren betreut, die
durch regelmäßige Fortbildungen die neu-
en Entwicklungen kennen.

Regionale Arbeitskreise Netze (RAL) 
Ein vergleichbares System gibt es ebenso
für die Unterstützung der Netzwerkbera-
ter. Die Arbeitskreise werden für die drei
Serverbetriebssysteme Linux, Microsoft
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Windows und Novell Netware angeboten.
Auch hier besteht eine intensive Zusam-
menarbeit mit den Medienzentren, insbe-
sondere mit den dort angesiedelten Schul-
netzberatern.

Schulämter

Koordinatoren am OSA
An jedem Oberschulamt gibt es einen sog.
IuK-Referenten (IuK = Informations- und
Kommunikationstechnik). Über diesen
kann die Schule nötigenfalls an Informa-
tionen zu den zentralen und regionalen
Angeboten in den Bereichen kommen, die
für die Medienentwicklungsplanung wich-
tig sind. Über die Internetseiten des Ober-
schulamtes sind viele dieser Informatio-
nen auch verfügbar.

Medienschulrat am SSA
Der Medienschulrat am Staatlichen Schul-
amt verfügt ebenso über wichtige Infor-
mationen zum Medieneinsatz in der Schu-
le, insbesondere über regional vorhande-
ne Unterstützungsmöglichkeiten.

Berater Informationstechnische 
Grundbildung (BIT)
Für die Realschulen des Landes wird der-
zeit ein Beratersystem zur Unterstützung
bei der Umsetzung der Neukonzeption der
Informationstechnischen Grundbildung
aufgebaut. Diese Berater arbeiten eng mit
den regionalen Arbeitskreisen und der
Schulnetzberatung der Medienzentren zu-
sammen. Vorgesehen ist, für jedes Staat-
liche Schulamt einen Berater einzurichten.

Zusammenarbeit mit dem Schulträger
Für die Erstellung eines Medienentwick-
lungsplanes ist die Zusammenarbeit mit
dem Schulträger unerlässlich. Je nach

Größe der Gemeinde oder Stadt gibt es
dort auch Kompetenzen, die unbedingt ge-
nutzt werden sollten. 
Entsprechend der Multimedia-Empfehlun-
gen des Landes Baden-Württemberg ist
der Bereich der technischen Aufgaben ein-
deutig dem Schulträger zugeordnet. Nur in
wenigen Fällen wird es jedoch möglich
sein, dass spezielle Personalstellen für die
Betreuung der schulischen EDV eingerich-
tet werden. Aber schon eine Unterstüt-
zung in der Planungsphase oder eine Über-
nahme von Teilaufgaben durch Personal
des Schulträgers kann für Schulen eine
große Hilfe sein. Weitergehende techni-
sche Aufgaben können nur von ausgebil-
detem Fachpersonal übernommen wer-
den, hier ist ggf. die Einbeziehung von
Fachfirmen unumgänglich.
Die kommunalen Rechenzentren als Part-
ner der Städte und Gemeinden bieten Un-
terstützung für die Planung, die Beschaf-
fung und den Betrieb von schulischen
Netzwerken in unterschiedlichem Umfang
an.

Fachfirmen
Die Auswahl der Firmen im Zusammen-
hang mit der Planung, Vernetzung, Aus-
stattung und dem laufenden Betrieb der
schulischen Computersysteme hat einen
wesentlichen Einfluss auf deren Funkti-
onsfähigkeit und damit auf die Akzeptanz
in den Kollegien. Für die Musterlösungen
gibt es beim Bildungszentrum der IHK in
Offenburg Kurse zur Qualifizierung von
Schulnetzhändlern. Die Liste der Händler
mit Zertifikat kann dort abgerufen wer-
den. Ebenfalls sehr hilfreich ist die Zusam-
menarbeit der Kommunen einer Region
und der Austausch von Erfahrungen mit
dem Betrieb von schulischen Netzwerken.

Schulen, die sich in Baden-Württemberg auf den Weg zum Medienentwicklungs-
plan machen, können sich dazu von unterschiedlichster Seite Unterstützung ho-
len. Die Kompetenz vor Ort (Multimedia- und Netzwerkberater, Fachlehrkräfte)
kann durch vielfältige Beratung von außen erweitert werden. Zentrale Ansprech-
partner mit dem Wissen um die regional und überregional verfügbaren Unterstüt-
zungsressourcen können die Schulnetzberater des örtlichen Medienzentrums bzw.
des Landesmedienzentrums Baden-Württemberg sein.


